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das Wiener Hof - Theater

»erfertigt .

( Erschien » Üo4 )



Personen .

Die Fürstinn , das Publikum.
Madam Selten , Si »!
Vabet , ihre Tochter.
Der Cjaar , aus dem Mädchen von Maricn -

burg .
Der Baron , au» Maske sür MaSke .
Der Advocat , aus dem Jurist und Bauer .
Miftrist Smith , aus den Indianer » in

England .
Secretair Willnang , aus Selbstbeherr¬

schung .
Der alte Klingsbcrg , aus den beyden

Klingsbergen .
Der Ritter , a,s Liebhaber und Nebenbuh¬

le r, i n E iner Person .
(Sämmtlich Mitglieder des Haus-Theaters der Fürstinn. )

Zwey Bediente «

Der Schauplatz ist ein geschmückterGarten.



Vorbericht -

^ ' adsm Adambe - rger — wer hat nicht di«

Stoß - Künstlerinn gekannt ? nichr ivenigikenö von

ihr gebort ? — Sie war es, die das Fach der

naive» Mädchen in Deutschland gleichsam er¬

schuf. Säe war in diesem Fach niemahls weder

schlau noch m »t h >v i l I i g, oder gar locker

lauter Dinge , welche eine Menge beriihm -
^ Schausyjeler ' nnen uns gern für Naivität

Ilden mochten — sie war immer nur naiv .
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Wer sie ( oder Madam Bethman » / oder

Madam Rosse ) nicht gesehen hat , wird nie

begreifen , daß man auch mit so vielem An¬

st and naiv seyn kann. Ihre reine Verschämt¬

heit , ihre unschuldige Herzlichkeit , bildeten ei¬

nen allerliebsten Contrast mit der Schlauheit

ihres Auges , und ihr Gefühl gab ihr Töne,

welche Thränen und Lächeln zugleich hervor lock¬

ten. Doch für ihre Zeitgenossen wäre es über¬

flüssig , noch mehr zu ihrem Ruhme als Künst¬

lerinn zu sagen ; allein welch' ein herrliche »

Weib sie auch sonst noch war , das wissen mir

ihre Freunde , und Gottlob ! ich war so glück¬

lich , zu diesen mich zählen zu dürfen . AlS

Hausfrau konnte sie zum Muster aufgestellt

werden , besonders in einem Stande , wo die

Hausfrauen so selten sind. Feinen , durchdrin¬

genden Verstand und leichten frohen Witz ver¬

band sie mit dem edelsten Charakter . Gewiß le¬

ben



be» noch viele , deren Beschützerinn und Wohl¬

thäterinn sie gewesen . In mehrern der ersten

Häuser geliebt und gerne gesehen , hatte sie sich

die feinste Lebensart , den sittlichsten Anstand

zu eigen gemacht ; sie unterschied sich von den

vornehmsten Damen blos; durch ihren geringern

Stand . Doch alle Auszeichnungen , die ihr

wiederftthrcn , konnten nie ihre liebenswürdige

Bescheidenheit vermindern ; sie war viel zu

klug , um stolz zu werden . Sie blieb in jeder-

Lage des Lebens ihren Freunden die zuver¬

lässigste Freundinn . Meine eigne Erfahrung ;

hat dieß bestätigt , während ich bey der Di¬

rektion des Wiener Hof - Theaters von niedrigen

Cabahen bestürmt wurde . Ach! sie hat mich,

und die Tausende ihrer Verehrer , nur em' -

Mahl betrübt — als sie starb ! —

G-Kotzesue' S Theater 24- Vd.



Nicht lange vor ihrem Tode wollte sie —

schon seit Jahren von mancher Kränklichkeit ge-

qnalt — der Bühne ganz entsagen ^ Sie

wünschte das mit einiger Feyerlichkeit zu thun ,

nicht um ihrer selbst willen , und um noch ein

Mahl Aufsehen zu erregen ; sondern , um ihrer

jungen , liebenswürdigen Tochter willen , die

sie , an diesem Tage , zugleich dem Publicum

empfehlen wollte . Deshalb schrieb sie an mich, -

und bath nnch , ein Nachspiel für sie zu verfcr-

rigen , in welchem sie selbst vom Publicum Ab- j

schied nehmen , ihre Tochter aber , die zum er- ^

sten Mahl auftrat , durch einige Scenen dessen

Gunst gewinnen mochre. Gelegenheit - ; - Stücke

zu verfertigen , ist mir sonst höchst zuwider,

weil dar Herz gewöhnlich so gar nichts damit

zu schaffen hat . Aber hier war es anders.

Hochachtung und Liebe gaben mir auf der Stelle



einen Plan ein , und so entstand die Kleinst ^

keit , die ich hier , als eine Wiesenblume , auf
das Grab meiner Freundinn werfe. Dieses

Nachspiel ist nicht aufgeführt worden . Ma¬

dam Adamberger schrieb mir : „ Wie konnten

Sie glauben , daß ich bey der Torstellung Ihres

Stücks lebendig bleiben würde?' ' — Sie

mochte Recht haben. Ich hatte mehr auf das .

Gefühl der Wiener und auf mein eigenes , als

auf ihren zarten Körper , ihre zartere Seele

Rücksicht genommen . Ich wußte mit Gewißheit ,

daß das Wiener Publikum — dessen Liebe für

die scheidende Künstlerinn und dessen Empfäng¬

lichkeit für wahres Gefühl ich kannte — mein

kleines Stück mit Entzücken aufnehmen , der

Mutter den schönsten Triumph , der Tochter die

gefälligste Aufnahme bereiten würde . Doch ihr

Körper war zu schwach , zu sehr unter der Herr -

G 2



schaft ihrer schönen Seele , um solch' eine Hul - ^

digung zu ertragen . So möge sie ihr Nachhallen.

Ich weiß . Laß jeder Wiener , und jeder , der

das herrliche Weib gekannt , mir Dank wissen

wird , ihr Andenken noch ein Mahl gefeycrt zu

haben .



Erste Scene .

Zwey Bediente (sehen Gartenstuhle an einer
Teile für die Zuschauer. Sie sind eine Weile still«

Endlich sagt der Eine : )

28arum bist du so still , Kamerad ? — was

Teufel ! ich glaube gar , es steht dir Master in

den Augen ?
Der And . I nu , was soll ich mich dessen

schämen? ich habe sie lieb gehabt , die Madam

Selten .
Der Erste . Wer hat sie denn nicht lieb

gehabt ? wir alle sind ihr gut . Aber ich denke,
die Ruhe ist ihr zu gönnen .

Der And . Das wohl. Aber sieh nur , Ka¬

merad , wen » man so dre ^ Dutzend Jahre Eine

Straße mit einander gewandelt ist , und man

soll nun scheiden , das thut immer weh , wenn

auch der Zurückbleibende sich unter Rosen nie¬

derließe .
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Der Erste . Unsere Fürstinn wird sie frey¬

lich ungern misten.
Der And . Wir alle. Ich Habs zwar in

unserer HauScomödie nur Stühle und Briese

hereingetragen , aber es schmerzt mich doch, daß

ich ihr keinen Stuhl mehr sitzen , und ihr kei¬

nen Bries mehr bringen soll.
Der Erste . Stille , da kommt sie mit ih-

rerTochter . Man sieht es ihr auch wohl an, daß
ihr heuriger Ehrentag gerade nicht unter ihre
Freudentage gehört .

Der And . Wir wollen sie nicht stören.
Man ist an solchen Lage » gern allein . (Vevde

schleichenseitwärts fort.)

Zweyte T c e n e.

Madam Selten führt ihre Tochter an
der Hand .

Babet . Du bist so traurig , liebe Mutter ?
Mad . Selt . Nein , mein Kind , nicht

traurig , aber wehmüthig , sehr wehmüthig .
B a b e t. Warum denn ?
Mad . Selt . Muß ich nicht heute von un-
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strsr guten Fürstinn scheiden? — und wenn ich
gleich ihr Haus nicht «erlasse , so werden wir
uns doch tünfttg nur selten sehn.

Badet . Wenn ich dir ähnlich werde , liebe

Mutter , vielleicht wird dann die Fürstinn dich
weniger vermissen , und mich um deinetwillen
lieben.

Mad . Selt . Das hoffe ich, mein Kind ,
das hoffe ich. Aber bist du denn wirklich fest
entschlossen, dich ganz für dieß Theater zu
bilden ?

Babel . Ja , liebe Mutter , unter deiner

Leitung .
Mad . Selt . Bedenk ' es wohl ! Die Blu¬

men sind nicht immer auf diesen Pfad gestreut ;
wir geyen oft auf Dornen . Ja , wenn die Für¬
stinn Beyfall winkt , das ist ein froher Augen¬
blick; doch er wird nur durch Mühe , Fleiß und
mit Geduld erkauft . Das Unkraut , Neid ,

erstickt oft unsere schönsten Blumen , und das

fröhliche Gesicht auf der Bühne , ist nicht sel¬
ten eine Larve , die uns hinter den Coulissen

boshaft neckend abgerissen wird. Denn der Sor¬

gen Schwärm , der auch Thalienö Kinder nicht

verschont — ach Babet ! das ist kein freundli¬
ches Bild !
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Babet . Aber du hast mich gelehrt : Tha- j
-lia an der Hand der Sittlichkeit , schreite mun¬

ter über Neid und Sorgen hinweg .
M a d. Selb . (schließt Bebet in ihr- Arme. ) j

Ja , da» sagt' ich, und gebe Gott , daß du an

dieser Hand durch das Leben hüpfest , wenn die

warnende Mutterhanb schon langst modert .

Babet . Das werd' ich, das versprech' ich.

Mad . Seit . (legt die Hand am sie-) ^

nimm der Mutter Segen mit in deine » neuen

Stand . Ich werde dich der Fürstinn vorstellen —

ich werde ihr jagen - ——» ach! wenn ich nichts ,

sagen kann , so wird man ja wohl suhlen , was

ich sagen möchte !
Babet . Wenn sie mich aufnimmt , so gebe

der Himmel mir so viel Ehre und Freude , als

.er dir verliehen .
Mad . Seit . Ja , mein Kind , ich wäre

undankbar , wenn ich das nicht erkennte . Die

Fürstinn hat nur viel Gutes erwiesen — sie hak

mich geliebt — ich werd' es »ie vergessen ! —

Babet . Mutter , ich seh sie kommen.



Dritte Scene .

Die ü F ü rstinn . Die Vorigen .

Die Fürst . Liebe Madam Selten , wenn
ich sonst hierher kam, Sie zu sehen , so brachte
ich stets eine fröhliche Empfindung mit . Heute
ist es anders . Sie wollen mich verlassen !

M ad. Seit . Ich muß.
Die Fürst . Ich danke Ihnen so manche

frohe Stunde . Gern werd' ich die Tage Ihrer
Ruhe erheitern . Wir haben Sie alle so lieb
Schabt .

°

Mad . Sclt . Ich weiß es — und fühle
es — und dieß selige Gefühl wird mich in die
Einsamkeit begleiten . Gütige Fürstinn ' dankbar
und froh bewegt werde ich stets Ihres Beyfalls
Mich erinnern .

Die Fürst . Dank sind wir Ihnen
schuldig für die schonen Jahre , die Sie uns ge¬
widmet , für die schonen Stunden , die Sie uns
oft gemährten . Sie waren nicht allein eins
Zierde meiner Buhne , Sie waren auch ein
Schmuck meines Hauses . — Keine falsche Be¬

scheidenheit , liehe Freundinn ; ich weiß in weh -
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se n Nahmen ich spreche, und bin gewiß , daß

Niemand mich einer Unwahrheit zeihen wird. —

Auch Ihre Gefährten sind heute wahrhaft be¬

trübt . Einige derselben habe»' mich um Erlaub¬

niß gebethen , Sie auf dieser Stelle noch ein.

Mahl zu ehren , indem sie in einer Kleidung
von Ihnen Abschied nehmen / die einige der

schönsten Stunden zurückrufen wird , welche
Sie uns gaben .

Ma d. Selt . Verschonen Sie mich, gnä¬

dige Fürstinn , verschonen Sie mein gepreßtes

Herz !

Die Fürst . Halten Sie unsrer Liebs da«

zu Gute . Opfern Sie sich noch ein Mahl für
uns . Ich konnte den wackern Leuten unmöglich
meine Zustimmung versagen . — Da sind ße

schon. (Sie sei/ sich.)
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Vierte Scene .

Die Schauspieler . Die Vorigen .

ZchassxiĤ ' samMel« sich um Madam Sekten.
2ed«r spricht, »ach einer Pause , in dem tue Leu

gendlickangen»!n>ue»en Eharaiter )

Der Czaa r. Wie Catiuka ? Du willst
mich verlassen ?

Der Bar . O, mochtest du lauge noch
Marks für Marke stakt dieser traurigen .
Wahrheit uns geben.

Secret . Willn . Wer möchte heute
Selbstbeherrschung erkünsteln , um den

Schmerz über diese Trennung zu verbergen !

Der alte Klingsb . Schwester , du
hast mir zw. ar ziemlich bitter gesagt : nur die

Jugend pflücke Rosen ; aber sieh , du bist nicht
mehr jung , und doch bringt dir heute jeder sei¬
nen Strauß .
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M i st r i ß S m i t h. Wenn Miß Gurli bey
uns bleiben will , so erlaube ich ihr , bisweilen
über mich zu lachen.

Der Ritter . Ihr Liebhaber bleib'

ich, doch nicht mehr Nebenbuhler in Einer

Person ; ich habe deren so viel ? als
Auge erblicht .

Der Advokat . O, holde Rosine ! wie

wollt ' ich den Rechenmeister Grübler segnen,
wenn er deine Jahre für uns multipliciren
könnte !

Mad . Sel t. (dankt einem jeden i» stummer
Bewegung. )

Die Fürst . Laßt sie Kinder . Ihr Herz
ist voll , drum stockt der Mund . Wir müssen an
den Gedanken uns gewöhnen , sie zu entbeh¬
ren. Könnten wir nur den Abschied durch irgend
eins Freude rhr erleichtern .

M ad. Selt . Das koM»' N Sie , gütige
Fürstinn .

Die F. ürst . Wodurch ? reden Sie frey.

M a d. Selt . «faßt Badet bey der Hand und
Khrt sie vor die s-mstinn. ) Hier dieses Kind es



wünscht sich Ihrem Dienste zu weihen — »eh-
n>--n Sie es freundlich auf — als ein Vermächt -
niß von wir — und ist eS gleich »och zu schwach,
uni Ihren gebildeten Geschmack zu befriedigen
— o so haben Sie Nachsicht nur ihm, um sei¬
ner Mutter willen !

Die Für st. ( nimmt die Atems in ihre Arme. )
Ich verspreche es. (Hais gegen ras Public»!» ge¬
wendet. ) Nicht wahr , ich darf es versprechen ?

Mad . Selt . Wenn Mutterliebe mich
nicht tauscht, ' so sind dieses Kindes Anlagen
der Aufmunterung werth . Erlauben Sie , Für¬
stinn — da diese Herren m i ch an einig ; meiner

LieblingSrollen erinnert haben , die ich nicht
wehr spielen bann — daß die Kleine , zum er¬
sten Versuch , auf einige Minuten meine Stelle
-vertrete.

Die Fürst . Recht gern . (Sie setzt sich»jeder.
Die übrigen trete» alle seitwärts, außerdem Czaar. )

Mad . Selt . Nun mein Kind , scheue dich
nicht. Du stehst vorlauter Menschen , die , um
deiner dankbaren Mutter willen , dir wohl wol¬
len. (Sie tritt hinter den Stuhl der Fürstinn. )
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Badet (verbeugt sich halb gegen die Fürstinn,

halb gegen das Pnbucnm. ) Sie erlauden eŜ i —

ich bitt ? um Nachsicht .

(die spielt, als Catinka , mit dem Ezaar eine

Scene aus dem Mädchen von Maricnburg- AIS diese zu

Ende «nacht sie eine zweyte Verbeugung. Der Czaar

tritt zu den übrigen. )

Die Fürst . Ich bin zufrieden . Fahre fort /
mein Kind.

Badet (spielt als Gurli eine Scene aus deli

Indianern in England mir Mistriß Smith. )

Die Fürst . Auch gut . Wo es noch fehlt ,
wird die Vhukter schon nachhelfen . — Nun,
mein Kind , aller guten Dinge sind drey.
Lass' uns auch von Nostnens Rolle noch etwas

hören .

Badet (spielt mit dem Advocaten eins Scene

aus dem 2urist und Dauer. )

Die Fürst . Recht artig . Du sollst bey
mir dlerden . (Sie steht auf und saßt Vabck bey der

Hand. ) Komm her , gutes Kind , lch will dich

allen meinen Bekannten vorstellen , und ich

weiß gewiß , sie werden dich alle Willkomms »

heißen .



Mad . Selt . Sie haben eine schwere
Sorge von mir genommen . Jetzt bleibt mir

nichts mehr übrig, " als Ihnen aus der Fülle
meines Herzens zu danken , für alles Gute ,
alles Liebe und Schöne , womit Sie seit sechs
und dreyßig Jahren mein Ihnen geweihtes Le¬
ben geschmückt haben. — Ich stehe hier zum
letzten Mahl — ich spreche hier zum letzten
Mahl — meine Kräfte erlauben mir nicht , Ih¬
nen länger zu dienen — aber so lange ich noch
empfinden kann — bis zum Grabe — gedenk'
ich dankbar Ihrer Huld . — Vergessen Sie

mich nicht ganz — leben Sie wohl. (Ei- null der

Fürstinn die Hand küssen. )

Die Fürst , ( umarmt sie genwrt. ) Nehmen
Sie die treue Zusage unserer Liebe , unsers
Dankes , mit in Ihn Einsamkeit . Lange , lan¬

ge noch werden wir unsern Liebling vermissen !
— Kommen Sie - , setzen Sie sich zu m- r ,
und seyn Sie noch ein Mahl Zeuge der An¬

erkennung Ihres Verdienstes . Ich bin gewiß ,
daß ich nicht bloß meine Gesinnungen aus¬
drücke. (Sie zieht sie mit sanfter Gewalt inten sich
Et ds» StM )
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(Gärtner und Gärtnerinnen »nie Blumen- Guir «
landen und Kränzen von Rosen, führen einen Tanz
aus. Der geflügelte Ruhm erscheint, mit der Tuba in
einer , und mit dem Lsrbccrkranz in der andern Hand.
Nach einem Solo vereinigte er sich mit den übrigen,
und überr cht den Kranz der Kürstinn, die ih» auf das
Haupt der Madam Selten drückt. )

( Der Dorhanz fällt . )
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